
Von Mai bis Juli wurden die Angebote von 24 Versicherungen erfragt, 13 nahmen am Vergleich teil. Die Ergebnisse
für ein Reihenhaus in Wien, Baujahr 2009, Wohnfläche 110 m2, Ausstattungskategorie Standard-solide:
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Eigenheim- oder Gebäudeversi-
cherung kann man auch mit der
für den Haushalt kombinieren.
Ein solches Kombi-Produkt hat
vieleVorteile:DiePrämieistgüns-
tiger und es werden unnötige
Doppel-Deckungen vermieden.
Sonstkönnteessein,dasszumBei-
spiel Glasbruch in der Haushalts-
und in der Eigenheimversiche-
rung enthalten ist. Auch die
Abwicklung im Schadensfall ist

man außerhalb der eigenen vier
Wände unabsichtlich einen Scha-
den verursacht. Denn das kann –
vor allem bei Personenschäden –
sehr teuer werden. Die Arbeiter-
kammerempfiehltdahereineVer-
sicherungssumme von mindes-
tens einer Million Euro.

BESITZEREINESHAUSESsolltennicht
nurdenHausrat,sondernauchdas
Gebäude versichern lassen. Die

Wenn ein Spiegel zerbricht,
hat man angeblich sieben
Jahre Pech. Hat man eine
Haushaltsversicherung, ist

derSchadenwenigstensversichert
– meistens jedenfalls. Diese Versi-
cherung deckt Schäden an allen
beweglichen Gegenständen (wie
Möbel, Teppiche, Vorhänge oder
elektronischeGeräte) inderWoh-
nung ab. Die dazugehörige Haft-
pflichtversicherung hilft, wenn

EineaktuelleStudiederArbeiterkammerzeigtgroßePreisunterschiedebeiVersicherungen rund ums Haus. IMMO erklärt, worauf man beim Abschluss achten sollte. VON URSULA HORVATH

Von beruhigenden Polizzen und kostspieligen Prämien
Kündigungsfrist zum Kündi-
gungsterminbeiderVersicherung
eingelangt sein.DieKündigungs-
fristbeträgteinenMonat.BeiVer-
trägen, die vor dem 1. April 1994
abgeschlossenwurden,beträgtdie
Frist sechs Monate.
� Alle zweibisdrei Jahre solltedie
Versicherung überprüft werden,
um eine Über- oder Unterversi-
cherung zu vermeiden. „Sonst
zahlt man jahrelang eine zu hohe
Prämie“, sagt Kollmann. „Wenn
aber die Versicherungssumme zu
niedrigist, istmanimSchadensfall
nicht ausreichend geschützt.
Denn wenn man den Dachboden
imHausausbautoder indieWoh-
nung investiert, steigt natürlich
auch der Wert.“ Neue Verträge
enthalten meistens einen Unter-
versicherungsverzicht: Die Versi-
cherungssumme wird laufend
angepasst. Die Prämie steigt
natürlich auch. N

EsistzumBeispielfraglich,obman
wirklich eine Kühlgut-Versiche-
rung braucht.“

DARAUF SOLLTE MAN bei einer kom-
binierten Eigenheim- und Haus-
haltsversicherung achten:
� Überlegen Sie einen Selbstbe-
halt.DadieteureAbwicklungvon
Klein-SchädendurcheinenSelbst-
behaltvermiedenwird,reduzieren
die Anbieter die Jahresprämie um
bis zu 35 Prozent.
� Achten Sie darauf, dass Versi-
cherungsverträge jährlich künd-
bar sind. Oft werden Verträge auf
neun oder zehn Jahre abgeschlos-
sen, weil es dafür einen Rabatt auf
die Prämie gibt. Diese Verträge
können erstmals nach drei Jahren
gekündigt werden, danach gilt
auch hier das jährliche Kündi-
gungsrecht.
� Die schriftliche Kündigung
muss rechtzeitig vor Ablauf der

verschiedene Angebote getestet
und enorme Unterschiede festge-
stellt (siehe Grafik).
„Es loht sich, wenn man sich Zeit
nimmt, um ein passendes und
gleichzeitiggünstigesAngebot zu
finden“, sagt AK-Konsumenten-
schützerin Michaela Kollmann.
„Überlegen Sie vor dem Ab-
schluss, was Sie brauchen. Denn
nebendemBasisschutzgibtesver-
schiedene Zusatzangebote – sie
sind teuer und nicht immer nötig.

einfacher, denn man hat nur einen
Ansprechpartner.

BEI DER WAHL von Anbieter und
Produkt sollte man genau schau-
en.DenndiePrämienundLeistun-
gen für eine kombinierte Eigen-
heim-undHaushaltsversicherung
sindsehrunterschiedlich.DerVer-
ein für Konsumenteninformation
(VKI) hat im Auftrag der Arbei-
terkammer (AK) von Mai bis Juli

Sylt
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� Die Broschü re �Eigenheim- und
Haushaltsversicherung� kann man
gratisdownloaden.
www.arbeiterkammer.at
� Buchtipp: �Polizzen-Check�
zubestellenbeimVKI, � 14,90,
www.konsument.at

ANBIETER

REALITÄTEN
Die wöchentliche Kolumne
von Ulla Grünbacher

Wenn vom teuersten Haus der
WeltdieRedeist,denktmanan
Luxusvillen der Reichen und
Schönen. Schlossartige Gebäu-
de, deren Größe sich über die
Anzahl der Badezimmer (20
klingt ziemlich gut) definiert.
DieExtrasmüssendas,wassich
Normalsterbliche so erträu-
men, übersteigen: Eigener Ski-
lift, beheizbare Auffahrt und
Garage für 30 bis 40 Autos.
Tatsächlich wird derzeit aber
unter dem Schlagwort teuers-
tes Haus der Welt etwas ganz
anderes gehandelt. Ein nur 30
Quadratmeter großes Häus-
chen auf der deutschen Ferien-
insel Sylt. Es soll für 160.000
Euro verkauft werden, pro
Quadratmeter versteht sich.
Macht 4,8 Millionen Euro.
Die Gemeinde Lech am Arl-
berg pflegt schon seit Jahren
Kontakte zur Inselgemeinde
Kampen auf Sylt. Nun wird
diese Freundschaft durch eine
offiziellePartnerkampagnebe-
siegelt. „Kennen wir uns nicht
aus Lech oder Kampen?“, wird
plakatiert. Man habe dieselbe
Zielgruppe, so die Touristiker.
Also doch die Reichen und
Schönen. Und wer weiß, viel-
leicht hofft so mancher Immo-
bilienverkäufer in Lech, dass
auch etwas von den Hausprei-
senderdeutschenFreundeher-
über schwappt.

ulla.gruenbacher@kurier.at
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